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EINSTIEGSFRAGEN 
 
Frage 1 
Man kann sich ja unterschiedlich stark verbunden fühlen mit seiner Gemeinde oder seinem 
Kanton, seiner Sprachregion, seinem Land oder mit Europa. 
Bitte sagen Sie, wie stark Sie sich verbunden fühlen mit: 
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Ihrer Gemeinde       

Ihrem Kanton       

Ihrer Sprachregion (die Deutschschweiz)       

Dem ganzen Land (die Schweiz)       

Europa als Kontinent       

 
 
Frage 2 
Ausser Wahlen und Abstimmungen gibt es auch noch andere politische Aktivitäten. 
Bitte sagen Sie für jede Aktivität, ob Sie sie in den letzten 5 Jahren ausgeübt haben: 
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Eine Volksinitiative oder ein Referendum 
unterschreiben     

An einer politischen Versammlung teilnehmen     

Unterschriften sammeln     

Einer politischen Organisation Geld spenden     

In einer politischen Partei aktiv sein     

In einer Bürgerinitiative aktiv sein     

An einer Demonstration teilnehmen     
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Frage 3 
Bitte sagen Sie wie stark Sie den folgenden Institutionen und Organisationen auf einer Skala 
von 0-10 vertrauen. 
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Dem Bundesrat              

Dem Parlament (Nationalrat, 
Ständerat)              

Den politischen Parteien auf 
nationaler Ebene              

Den Behörden von Ihrem Kanton              

Den Behörden von Ihrer 
Wohngemeinde              

Der Justiz /dem Gericht              

Der Polizei              
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AUFGABE DES STAATES 
 
Frage 4 
Sollte es Ihrer Ansicht nach Aufgabe des Staates sein, bezahlbare Kinderbetreuung für 
alle Eltern bereitzustellen, die Familie und Beruf kombinieren wollen? 
 
1 Das sollte auf jeden Fall Aufgabe des Staates sein 

2 Das sollte eher Aufgabe des Staates sein 

3 Das sollte eher nicht Aufgabe des Staates sein 

4 Das sollte auf keinen Fall Aufgabe des Staates sein 

8 Weiss nicht 

9 Keine Antwort 

 
 
Frage 5 
Und sollte es Ihrer Ansicht nach Aufgabe des Staates sein, die Ausbildung von jungen 
Leuten aus Familien mit tiefem Einkommen finanziell zu unterstützen? 
 
1 Das sollte auf jeden Fall Aufgabe des Staates sein 

2 Das sollte eher Aufgabe des Staates sein 

3 Das sollte eher nicht Aufgabe des Staates sein 

4 Das sollte auf keinen Fall Aufgabe des Staates sein 

8 Weiss nicht 

9 Keine Antwort 

 
 
Frage 6 
Und sollte es Ihrer Ansicht nach Aufgabe des Staates sein, Immigranten einen 
angemessenen Lebensstandard zu gewähren? 
 
1 Das sollte auf jeden Fall Aufgabe des Staates sein 

2 Das sollte eher Aufgabe des Staates sein 

3 Das sollte eher nicht Aufgabe des Staates sein 

4 Das sollte auf keinen Fall Aufgabe des Staates sein 

8 Weiss nicht 

9 Keine Antwort 
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Fragen 7- 9 
In der Sozialpolitik fehlt das Geld, alles zu machen. Falls der Staat Leistungen ausbauen 
könnte, in welchem Bereich ist das Ihrer Ansicht nach am dringendsten, am 
zweitdringendsten und am drittdringendsten? 
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Bei der Arbeitslosenunterstützung    1 

Bei den Altersrenten    2 

Bei den Kinderbetreuungsmöglichkeiten 
für arbeitende Eltern    3 

Bei der Sozialhilfe für Arme    4 

Bei den Gesundheitsleistungen    5 

Keiner dieser Bereiche    6 

Weiss nicht    8 

Keine Angabe    9 

 
 
Fragen 10 - 12 
Andere sagen, der Staat solle Sozialleistungen abbauen. Falls der Staat das tun würde, wo 
sollte er Ihrer Ansicht nach am ehesten, als zweites und als drittes abbauen? 
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Bei der Arbeitslosenunterstützung    1 

Bei den Altersrenten    2 

Bei den Kinderbetreuungsmöglichkeiten 
für arbeitende Eltern    3 

Bei der Sozialhilfe für Arme    4 

Bei den Gesundheitsleistungen    5 

Keiner dieser Bereiche    6 

Weiss nicht    8 

Keine Angabe    9 
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Frage 13 
Es ist umstritten, wer wie viel AHV-Rente bekommen soll. 
Einige finden, dass Gutverdienende mehr Rente erhalten sollen, weil sie auch mehr 
einbezahlt haben, während andere finden, Schlechtverdienende sollen mehr erhalten, weil 
sie bedürftiger sind. Was meinen Sie? 
Sind Sie einverstanden, dass Gutverdienende mehr Rente erhalten sollten als 
Schlechtverdienende? 
 
1 voll einverstanden 

2 eher einverstanden 

3 eher nicht einverstanden 

4 gar nicht einverstanden 

8 weiss nicht 

9 keine Antwort 

 
 
Frage 14 
Und sind Sie einverstanden, dass Schlechtverdienende mehr Rente erhalten sollten als 
Gutverdienende? 
 
1 voll einverstanden 

2 eher einverstanden 

3 eher nicht einverstanden 

4 gar nicht einverstanden 

8 weiss nicht 

9 keine Antwort 

 
 
Frage 15 
Auch bei der Arbeitslosenversicherung ist umstritten, wer wie viel Geld erhalten soll. 
Einige finden, dass  Gutverdienende mehr erhalten sollen, weil sie auch mehr einbezahlt 
haben, während andere finden, Schlechtverdienende sollen mehr erhalten, weil sie 
bedürftiger sind. Was meinen Sie? 
Inwiefern sind sie mit der Aussage einverstanden, dass Gutverdienende mehr 
Arbeitslosenunterstützung erhalten sollten als Schlechtverdienende? 
 
1 voll einverstanden 

2 eher einverstanden 

3 eher nicht einverstanden 

4 gar nicht einverstanden 

8 weiss nicht 

9 keine Antwort 
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Frage 16 
Und Sind Sie einverstanden, dass Schlechtverdienende mehr 
Arbeitslosenunterstützung erhalten sollten als Gutverdienende? 
 
1 voll einverstanden 

2 eher einverstanden 

3 eher nicht einverstanden 

4 gar nicht einverstanden 

8 weiss nicht 

9 keine Antwort 
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ZUWANDERUNG 
 
Frage 17 
Wie sehr sind Sie mit den folgenden Aussagen einverstanden? 
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Es hat zu viele hoch qualifizierte Zuwanderer in der 
Schweiz.        

Es hat zu viele niedrig qualifizierte Zuwanderer in 
der Schweiz.        

Es hat zu viele muslimische Zuwanderer in der 
Schweiz.        

In der Schweiz sollten muslimische Frauen das Recht 
haben, in der Öffentlichkeit das traditionelle Kopftuch 
zu tragen. 

       

In der Schweiz sollten Muslime das Recht haben, 
Minarette zu bauen.        

Zur Förderung der Integration sollten die staatlichen 
Behörden den Sprachunterricht für Zuwanderer 
finanziell unterstützen. 

       

Zur Förderung der Integration sollten Zuwanderer, die 
seit mindestens 10 Jahren in der Schweiz leben, auf 
kantonaler Ebene stimmen und wählen können. 

       

Die schweizerische Kultur setzt sich aus verschiedenen 
Kulturen zusammen.        

Die Schweizer Kultur wird durch Menschen, die aus 
anderen Ländern zugewandert sind, insgesamt 
bereichert. 

       

Zuwanderer sollten ihre eigenen Traditionen und 
Werte bewahren können, wenn sie in der Schweiz 
leben. 

       
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Frage 18 
Wie oft haben Sie persönlichen Kontakt mit Zuwanderern aus Ex-Jugsolawien oder 
Albanien zum Beispiel in ihrem Quartier oder Dorf oder bei der Arbeit? 
 
1 sehr häufig 

2 eher häufig 

3 manchmal 

4 selten 

5 nie 

8 weiss nicht 

9 keine Antwort 

 
 
Frage 19 
Wie oft kommen Sie mit Deutschen in einen persönlichen Kontakt (zum Beispiel in Ihrem 
Quartier oder Dorf oder bei der Arbeit)? 
 
1 sehr häufig 

2 eher häufig 

3 manchmal 

4 selten 

5 nie 

8 weiss nicht 

9 keine Antwort 

 
 
Frage 20 
Falls Sie in der Vergangenheit zu Zuwanderern aus dem ehemaligen Jugoslawien oder 
aus Albanien einen persönlichen Kontakt hatten, war dieser Kontakt positiv oder negativ? 
 
1 sehr positiv 

2 eher positiv 

3 weder positiv noch negativ 

4 eher negativ 

5 sehr negativ 

8 weiss nicht 

9 keine Antwort 
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Frage 21 
Falls Sie in der Vergangenheit zu Deutschen einen persönlichen Kontakt hatten, war dieser 
Kontakt positiv oder negativ? 
 
1 sehr positiv 

2 eher positiv 

3 weder positiv noch negativ 

4 eher negativ 

5 sehr negativ 

8 weiss nicht 

9 keine Antwort 

 
 
 
 
 
 
POLITISCHES LEBEN 
 
Frage 22 
Können Sie bitte auf einer Skala von 0-10 sagen, wie sympathisch Sie die folgenden 
politischen Parteien finden. 
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FDP              

CVP              

SVP              

SP              

Grüne              

Bürgerlich-Demokratische 
Partei (BDP)              

Grünliberale Partei (GLP)              



11/16 

 
 
Frage 23 
Bei dieser Frage geht es um Organisationen, Vereine und Verbände, denen man freiwillig 
beitreten kann. 
Bitte geben Sie jeweils an, ob Sie derzeit oder in den vergangenen 12 Monaten Mitglied 
sind/waren, ob Sie an Aktivitäten dieser Vereinigungen teilgenommen haben, ob Sie Geld 
gespendet haben, und ob Sie ein Ehrenamt ausüben/ausgeübt haben. 
 
 
 
 
 

M
itg

lie
d 

Te
iln

ah
m

e 
an

 A
kt

iv
itä

te
n 

G
el

ds
pe

nd
en

 

E
hr

en
am

t 

N
ic

ht
s 

da
vo

n 

      

Gewerkschaft oder Arbeitnehmerorganisation      

Wirtschafts-, Berufs-, oder Bauernverband      

Organisation für Konsumentenschutz      

Menschenrechtsorganisation, Organisation für 
humanitäre Hilfe, Friedensbewegung      

Umweltschutzorganisation      

Religiöse oder kirchliche Vereinigung      

Politische Partei      

 



12/16 

 
 
Frage 24 
Sind Sie in den folgenden Bereichen für höhere oder für tiefere öffentliche Ausgaben. 
Bitte bedenken Sie, dass höhere öffentliche Ausgaben zu höheren Steuern führen könnten, 
während tiefere öffentliche Ausgaben Leistungskürzungen im jeweiligen Bereich erforderlich 
machen könnten. 
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Im Gesundheitswesen        

In Schule und Bildung        

In der Arbeitslosenunterstützung        

In der Verteidigung        

In den Altersrenten        

In der Wirtschaft        

In Polizei und Justiz        

In der Sozialhilfe        
 
 
Frage 25 
Wie sehr stimmen Sie der folgenden Aussage zu oder wie sehr lehnen Sie diese ab: 
«Der Staat sollte Massnahmen ergreifen, um die Lohnunterschiede zu verringern». 
 
1 Sehr einverstanden 

2 Eher einverstanden 

3 Weder noch 

4 Eher nicht einverstanden 

5 Gar nicht einverstanden 

8 Weiss nicht 

9 Keine Antwort 
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Frage 26 
Es gibt Leute, die sagen, es mache keinen Unterschied, wer an der Macht ist. Andere 
meinen, es mache einen grossen Unterschied, wer an der Macht ist. 
Bitte sagen Sie auf einer Skala von 1-5 wo Sie sich selbst einordnen würden. 
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Frage 27 
Es gibt Leute, die sagen, es mache keinen Unterschied, wen man wählt, damit könne man 
nichts bewirken. Andere sagen, es mache einen grossen Unterschied, wen man wählt, damit 
könne man viel bewirken. 
Bitte sagen Sie auf einer Skala von 1-5 wo Sie sich selbst einordnen würden. 
 

E
s 

m
ac

ht
 k

ei
ne

n 
U

nt
er

sc
hi

ed
 

w
en

 m
an

 w
äh

lt 

   E
s 

m
ac

ht
 e

in
en

 g
ro

ss
en

 
U

nt
er

sc
hi

ed
 w

en
 m

an
 w

äh
lt 

W
ei

ss
 n

ic
ht

 

K
ei

ne
 A

nt
w

or
t 

1 2 3 4 5 8 9 
       

 



14/16 

 
 
Frage 28 
Wurden Sie während der Wahlkampagne von einer Partei oder einem Kandidaten / einer 
Kandidatin kontaktiert? 
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Hat man Sie brieflich kontaktiert?     

Hat man Sie persönlich kontaktiert?     

Hat man Sie telefonisch kontaktiert?     

Hat man Sie per SMS kontaktiert?     

Hat man Sie per E-Mail kontaktiert?     

Hat man Sie über ein soziales Netzwerk wie 
Facebook kontaktiert?     

 
 
Frage 29 
Welche Partei oder Kandidierende welcher Partei haben Sie über irgendeinen dieser Wege 
kontaktiert? 
 
1 CVP - Christlich-demokratische Volkspartei 

2 FDP.Die Liberalen - Freisinnig-Demokratische Partei 

3 SP - Sozialdemokratische Partei 

4 SVP - Schweizerische Volkspartei 

5 Grüne / Grüne Partei 

6 Grünliberale Partei - GLP 

7 BDP - Bürgerlich - Demokratische Partei 

8 Andere Partei, nämlich:______________ 

97 Keine 

98 Weiss nicht 

99 Keine Antwort 
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Frage 30 
Haben während dem Wahlkampf Freunde, Familienmitglieder, Nachbarn, Arbeitskollegen 
oder andere Bekannte versucht, Sie davon zu überzeugen, dass Sie eine bestimmte Partei 
oder einen bestimmten Kandidaten / eine bestimmte Kandidatin wählen sollten? 
 
1 Ja 

2 Nein 

8 Weiss nicht 

9 Keine Antwort 

 
 
Frage 31 
Haben während dem Wahlkampf Freunde, Familienmitglieder, Nachbarn, Arbeitskollegen 
oder andere Bekannte versucht, Sie davon zu überzeugen, dass Sie eine bestimmte Partei 
oder einen bestimmten Kandidaten / eine bestimmte Kandidatin wählen sollten? 
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Hat man brieflich versucht, Sie zu überzeugen?     

Hat man persönlich versucht, Sie zu überzeugen?     

Hat man versucht, Sie per Telefon zu überzeugen?     

Hat man versucht, Sie per SMS zu überzeugen?     

Hat man versucht, Sie per E-Mail zu überzeugen?     

Hat man versucht, Sie über ein soziales Netzwerk 
wie Facebook zu überzeugen?     

 
 
Frage 32 
Haben Sie vor oder während dem Wahlkampf im Internet oder mit Ihrem Mobiltelefon 
Informationen oder Newsletter einer Partei oder einem Kandidaten / einer Kandidatin 
abonniert? 
 
1 Ja 

2 Nein 

8 Weiss nicht 

9 Keine Angabe 
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Frage 33 
Welche Haltung nehmen Sie gegenüber den folgenden Aussagen über die Demokratie in 
der Schweiz ein? 
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Die Bürger haben genug Möglichkeiten, an 
politischen Entscheidungen mitzuwirken.        

Unsere Demokratie ist dabei, das Vertrauen der 
Bürger zu verlieren.        

Die Gesetzgebung spiegelt die Interessen der 
Mehrheit der Bürger wider.        

Parteien sind die zentralen Vermittler zwischen 
den Bürgern und dem Staat.        

Interessengruppen haben einen zu starken 
Einfluss auf die Gesetzgebung.        

Der Gesetzgebungsprozess ist zu kompliziert.        

Das Parlament, nicht die Wähler, sollte das letzte 
Wort bei Gesetzen und politischen Massnahmen 
haben. 

       

 
 
 

 
 
 
 

Wir bedanken uns ganz herzlich fürs Mitmachen! 


